Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
„Zeitſpiegel“. 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus 1 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pf. 


und illuſtrirter 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


„ . 


er 


(Zweites Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 
für Culmſee bei Herrn 


Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer; 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 207. 


Gerettet. 


Novelliſtiſche Skizze von Alexander Engel. 
> (Nachdruck verboten.) 


Es waren juft keine angenehmen Arbeiten, die Emil Helder, 
ein junger Mann von achtundzwanzig Jahren, täglich zu vollenden 
hatte, nichts als Zahlen und Daten, trockene Statiſtik und Re⸗ 
giſtriren. Dennoch erfüllte er dieſelben ohne Zaubern, ohne zu 
murren; waren dieſe es doch, wodurch er ſeinen Lebensunterhalt 
Bi und Jahre hindurch hatte er kennen gelernt, was es 


ißt, keine Arbeit, keinen Verdienſt zu haben. Nun aber war er 
t ſicherer Stellung, war Beamter und wenn auch nicht glänzend, 
o war doch ſeine Zukunft eine ſorgenloſe und gewährte ihm die 
usſicht, bei der früher oder ſpäter zu erhoffenden Beförderung, 
ſeine Braut heimführen zu können. 
ſein Gehirn, den er nicht los werden konnte. Er fragte ſich: 
„Warum ewig ohne Murren an den Sklavenketten ſchleppen — 
warum den ungeſtümen Willen zum Leben erftiden — warum die 
gr Pflicht als das höchſte erkennen und in beſchränkter Ehrlich⸗ 
it vegetiren bis an ſein Lebensende? Rütteln wir einmal an 
den einfältigen Traditionen, Humanität iſt Phraſe, Ehrlichkeit ein 
Wort, alles übrige Humbug, nur Geld iſt Wahrheit, ſüße be⸗ 
ſtrickende Wahrheit.“ 1 ; 
Am nächſten Tage ſtand eine falſche Ziffer im Hauptbuche 
— zum erſtenmale während feiner langen Amtsthätigkeit. Gleich⸗ 
fa feine Bruſttaſche ein anſehnliches Päckchen. Die Der 


raudation konnte erſt ſpät entdeckt werden, da die Controle der 


mittags ſein Bureau. Er ging, wie täglich, nach Haufe, An einer 
Stra enecke ſtand ein Polizeimann. Emil erzitterte und ſchrak 
Innerlich zuſammen. Er begriff das nicht. Der Mann war ihm 
bis jetzt nie aufgefallen, nachläſſig, ohne ihn recht zu bemerken, 
ging er ja täglich an ihm vorüber. 
Heute war es ihm, als ob der Polizeimann ſeine ſcharfen 
Augen nach ihm wendete und bis in die verborgenſte Tiefe ſeines 
erzens blickte. Jetzt ſtreckte er ſogar ſeine Arme nach ihm aus, 
Ei beſchleunigte feine Schritte, jetzt packte er ihn bei der Kehle, 
Emil ſchrie faſt auf und Schweiß rann von feiner Stirne. Er 
onnte ſich dieſe Angſt nicht erklären. Was er zu leiden hatte, 
er armſelige Stümper, dieſer Dilettant eines neu erwählten 
hes. Jeden Moment griff er nach “feiner Bruſttaſche und 
mmer wieder entfuͤhr ein gepreßter Seufzer der Erleichterung 
ſeinem Munde. 1 br 
Emil gedachte am nächſten Morgen abzudampfen in das 
märchenhafte Land ſeiner Collegen, das die Geographie Amerika 
nennt. Gedanken über die Reiſe erfüllten ſeinen Kopf, in dem 
es ſummte und brummte. So kam er vor das Haus, in dem er 
wohnte. Mit üblicher Pünktlichkeit brachte ihm ſeine Wirthin das 


Da ſchlich ſich eines Tages ein abſonderlicher Gedanke in 


ücher monatlich erfolgte. Ruhigen Schrittes verließ Emil Nach⸗ 


von einem Steckbrief die Rede. 


feinen weichen Klang des werthvollen Papiers ein. 


wenig ſpazieren in dem Stadtpark. 


ſetzte ſich auf eine kleine Bank und träumte 
die er ſich ſelbſt 
: Stunde um Stunde verrann. Der letzte Schimmer des erſterbenden 


Sonntag, den 3. September 


Mittagmahl. Sie erzählte ihm, nachdem ſie die dampfende Suppe 


vor ihn geſtellt, daß fie einen Brief von ihrem Sohne aus Ame⸗ 


rika erhalten. Dabei ſtrahlten ihre treuherzigen Augen. Emil's 
Antlitz verfärbte ſich, ſeine zitternde Hand vermochte kaum den 
Löffel zu halten. Sonſt lauſchte er voll inniger Theilnahme den 
zärtlichen Geheimniſſen dieſer Frau, heute hörte er nur abgeriſſene 
Worte; es klang ein monotoner Tonfall an ſein Ohr, ohne daß 
er verſtanden hätte, was man zu ihm geſprochen. Nach beendigter 
Mahlzeit fühlte er ſich etwas freier und griff, in gewohnter 
Weiſe, nach dem Tageblatt. 


Schon im nächſten Augenblick lag das unſchuldige Druckpapier 
zerknüllt am Boden. Seine ſtarren Blicke hatten ſich an einem 
dummen Worte feſtgehaftet, in einem Paſſus der Zeitung war 
Er murmelte etwas Unverſtänd⸗ 
liches vor ſich hin, dann immer lauter: „Hätte es weiter ſo 
gehen ſollen in unendlicher Qual und Plage? Immer dieſelbe 
wüſte Melodie — nichts als trockene, öde Ziffern, die Einen an⸗ 
wehen mit kaltem, dumpfem Tintenhauch — Du biſt nur da für 


die Arbeit, geboren für die Pflicht — vor Dir verſteckt ſich der 


Glanz und Schimmer, die Freude, das Glück. — Nein, nein,“ 
ſchrie er laut, dann dämpfte er erſchreckt ſeine Stimme. Vorſichtig 
ſchloß er die Thüre. Er entnahm ſeiner Taſche das Päckchen. 
Er thürmte die kniſternden Bänknoten aufeinander. Wie ſchwelgte 
er im Anblick dieſes Schatzes, ſeine Augen erweiterten ſich und 
verſchlangen beinahe die Beute, ſeine Ohren ſogen den dünnen, 
Er theilte 
das Geld in verſchiedene Schichten, ſeine weit aufgeriſſenen Augen 
glitten liebkoſend darüber und ſeine Hände konnten nicht genug 
glätten und ſtreicheln. Er ſpielte mit dem Papierhaufen wie ein 
Kind des Glückes, er plauderte mit ſeinem Schatz; ſein Antlitz 


leuchtete, ſeine Stirne glühte, ſeine Hände brannten und ſein 
Mund lächelte ſo ſüß, ſo zufrieden. Noch einmal griff er herz⸗ 


haft hinein in das papierene Glück, dann ordnete er wieder alles 
und barg es in der Bruſttaſche. 


Im Zimmer war es zu heiß, er verließ daſſelbe und ging ein 
0 „Oh, Leben, ſieh mich jetzt 
eude, winke mir!“ ſprach es in ſeiner Seele. Er 


- von feiner Zukunft, 
geſchaffen, indem er das Schickſal corrigirte. 


an; oh, Fr 


Abendlichtes war über den großen Garten gebreitet. Allmählich 


zerſtob das dämmerige Wolkenheer auf dem tiefblauen Himmel. 


Es war, als ob immer wieder ein bischen Röthe über die Erde 
regnete. Dunkle Schatten huſchten über die Bäume 
Da ermannte ſich Emil und wandte ſeine Schritte dem Hauſe 
ſeiner Geliebten zu. 

Ein großes Plakat mit der Ankündigung einer neuen, ame⸗ 


rikaniſchen Sängerin machte ihn erbleichen und erbeben. Raſch 


flog er vorüber. Er murmelte einen Fluch. 


Polizell. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


| Polizei-Verordnung. 


Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 


Bekanntmachung 


Pferde⸗Verkauf. 


1893. 


Seine Geliebte empfing ihn mit herzlichen Küſſen. Sie 
ſpielte mit einem Zwirnpaquet, aus dem ihm ein kleiner Zettel 
mit der Aufſchrift: „Echt amerikaniſch“ entgegen ſtarrte. Unwill⸗ 
kürlich rief er aus: „Zum Teufel!“ Er beruhigte ſich jedoch 
bald und erzählte ſeiner Paula in gleichmäßigem Tone, daß ihre 
Zukunft geſichert ſei, ein Onkel habe ihn zum Erben eingeſetzt. 
Als Beweis entnahm er das Geld ſeiner Taſche. In Paula's 
thränenfeuchtem Auge leuchtete ein reiner Strahl auf, der Emil 
tief ins Herz ſchnitt. Ihr ehrliches Jauchzen und Jubeln ergriff 
ihn, ſtatt ihn zu erfreuen. Er vermochte ſich feinen Seelenzuſtand 
nicht zu commentiren. Paula's heiteres Auge tauchte freudig in 
das ſeine, er wurde immer unruhiger, es toſte in ſeinem Innern, 
die Erkenntniß ſeiner Schuld dämmerte in ihm auf und plötzlich 
lag er ſtammelnd und geſtehend vor ihren Füßen. f 

Das gute Mädchen weinte und ſchluchzte, dann trocknete ſie 
ihre Thränen, umſchlang ihn zärtlich und flüſterte heiß in ſein 
Ohr: „Emil, Du biſt ja gut — Du haft Dich von einem Ein⸗ 
fall blenden und bethören laſſen! Wie ſchnell Du bereuſt! Sei 
ſtill, nimm das Geld mit und gieb es morgen zurück. Niemand 
wird wiſſen von Deiner Schuld.“ ER 

Sie verſcheuchte alle feine Zweifel, fie milderte ſeine Bedenken, 
der Kampf in ſeiner Seele hörte ſcheinbar zu wüthen auf. Unter 
wiederholten zärtlichen Umarmungen und tauſend Dankſagungen 
verließ er feine ſüße Paula, die ihn gerettet, wie er es haſtig hin⸗ 
ſprach, um gleich darauf wortlos ins Freie zu eilen. a 

Paula blickte ſelig glänzenden Auges dem Geretteten nach. 


* 

Am nächſten Tage arbeitete Emil wieder zehn Stunden in 
feinem Bureau und erfüllte gewiſſenhaft feine Pflicht. Die Liebe 
hat ihn gerettet und verleiht feinem Leben jenen verklärenden 
Schimmer, den auch der große Reichthum nicht zu verbreiten ver⸗ 
mag. Er hat es eingeſehen, daß das Rechtsbewußtſein kein Krims⸗ 
krams, das Gewiſſen kein nacktes Wort, die Ehrlichkeit nicht bloß 
Formſache ſei. Das Geld ruht wieder in der Kaſſa, friedlicher 
als je, der Irrthum war leicht gut zu machen. In Emils Innerem 
wohnt die Zufriedenheit. Mit grenzenloſer Dankbarkeit ſchaut er 
immer auf zu ſeiner Gattin Paula, die er nunmehr zur Gefährtin 
ſeines Lebens gemacht. Die echte Liebe läßt in ihm keine falſchen 
Reflexionen auftauchen, er iſt beſcheiden und ſehnt ſich nicht nach 
überflüſſigen Genüſſen. Jetzt denkt er nicht mehr an goldblinkendes 
Geſchmeide, an kniſternde Schmetterlingsroben und rollende Eqiipagen. 
Er hat dieſe ſchmerzlichen Phantaſien überwunden, in rühiger 
Reſignation . a Far, Bar De 

Das Schickſal weiß verſchiedene Mittel, um uns arme Men⸗ 
ſchenkinder glücklich zu machen, das wirkſamſte iſt jedenfalls: die 
wahre Liebe. f x BE» 

Für die Redaktion verantwortlich; Oswald Knoll, Thorn; 


Verkauf von Transportkafen. 
14 709 Geſchoß⸗Transportkaſten ver: 


a jolizei Verordnung 3 
12 Grund der 88 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Inli 1883, in Verbindung! 
mit den 886, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
irks Marienwerder unter Vorbehalt der 
2 Salta des Bezirks ausſchuſſes, was folgt: 
8 1. Jeder Arbeitgeber, welcher rufſiſch⸗ 
volniſche Arbeiter beſchäftigt, iſt verpflichtet, 
dieſelben unter Angabe ihres vollen Namens, 
. Alters des Geburts- und Zugangsortes, 
owie des | 
24 Stunden nach ihrem Eintreſſen bei der 
Ortspolizeibehörde anzumelden. 5 
Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiters hat der 


rbeitgeber unter Mitthei⸗ 
lung deſſen Perſonalien, ſowie das 


3 
1 


Datum 


15 Saane der Ortspolizeibehörde binnen . 


tunden Anzeige zu erſtatten. 

2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt verpflichtet, 
jeden irgendwie choleraverdächtigen Erkran⸗ 
fungsfalt (Durchfall, Brechdurchfall) und 


‚ jeden auch ſcheindar unverdächtigen Todesfall 
5 kunde; dem geſammten von ihm beſchäftigten 


Perſonal mit Einſchluß der einheimiſchen 
; 7 5 binnen längſtens 12 Stunden bei 
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 

8 3. 


Bei Todesfällen unter einer Arbei⸗ 


terſchaft, welche ganz oder zum Theil aus, 

rnſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf die 

Beerdigung vor der amisärztlichen Feſtſtellung 
der Todesurſache nicht ſtattſindenn. 
8 4. Zumiberhendlingen unterliegen einer 


Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 


8 5. Vorſtehende Müllgelverorbnung tritt; 
i 


mit dem Tage der Verkündigung in’ Kraft. 
Marienwerder, den 20. März 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
rach! eie. (3287) 
Thorn, den 30. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


r 


Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie 
auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder was folgt: 

$ 1. Die nach § 9 des durch die Allerh. 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten, durch § 25 daſelbſt ange⸗ 
ordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera⸗Erkrankungsfalles wird auf alle 
der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen 


Datums des Zuzuges innerhalb] Vrechdurchfällen aus unbekannter Urſache 


mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kin⸗ 
dern bis zum Alter von 2 Jahren) aus⸗ 
gedehnt. 

2. Alle Familienhäupter, Hause und 
ſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
et, von allen in ihrer Familie, ihrem 
aufe Und ifrer Praxis vorkommenden Fällen 
von 1 rkrankungen der im 5 1 gedachten Art 
Pi nur der zuftändigen Polizeibehörde, 
ſondern bes get auch dem zuſtändigen 
i us ſchriftlich oder mündlich Anzeige 


get eventuell mit ent⸗ 


9 4. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigun eb Kraft. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


S —— 
Ein aut erhaltener Kinder: 
wagen zu verkaufen. Zu er 
in der Expedition d. Ztg. (3242) 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. J. reſp. für die Monate 
Juli Auguſt d. J. wird f 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
CTöchterſchule | 


am Dienſtag, den 5. September, 
von Morgens 8½ Uhr ab, 


in der Knaben-hittelſchule 


am Mittwoch, den 6. September, 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab 

erfolgen. (3295) 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, d. 7. September d. J., Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Raſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 31. Auguſt 1893, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Bureau ⸗Aſſiſtent Fried- 
länder vou hier an Stelle des nach Ohlau 
verſetzten Bureau - Aſſiſtenten Schmidt als 
Gerichtsſchreiber und der Bureau - Affiftent 
Stuewe von hier als ſtellvertretender Gerichts⸗ 
ſchreiber des Gewerbegerichts für die Stadt 
Thorn ernannt und als ſolche vereidigt wor⸗ 
den ſind. (3298) 

Das Dienſtzimmer des Gewerbegerichts 
befindet ſich jetzt im Bureau II, 1 Treppe 
des Rathhauſes. 

Thorn, den 31. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


Mein Haus in Schönwalde. 
bei Thorn mit 3 Morgen Land u. Obſt⸗ 
garten beim Hauſe iſt billig zu ver⸗ 


Neg. kaufen. Nähere Auskunft 


Breiteſtr. 43 im Keller. 


Am Donuerſtag, d. 14. Sep⸗ 
tember d. J., Morgens von 9 Uhr 
ab werden auf dem Hofe der Kavallerie: 
Kaſerne f 

etwa 40 ausraugirte Dienfts 


pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. (3190) 


Thorn, den 24. Auguſt 1893. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 
von 14.000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weis 
zenbrot und 400 Kg. Zwieback für das ſtädt. 
Krankenhaus, ſowie von 6000 Kg. Roggen⸗ 
brot und 1200 Kg. Weizenbrot für das Wil⸗ 
belm⸗Auguſta⸗ Stift (Siechenhaus) ſoll für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1893 bis da⸗ 
hin 1894 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind verſiegelt bis Sonnabend, den 16. 
September d. Js., Mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzu⸗ 
reichen und zwar mit der Aufſchrift „Liefer- 
ung von Backwaaren für das ſtädt. Kranken⸗ 
a (reſp. Wilhelm-Auguſta⸗Stift“). Das 
zieferungs⸗Angebot kann auf eine dieſer An⸗ 
ſtalten eingeſchränkt werden. : 

Die ae aan Tr en liegen in uns 
ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 


In den Angeboten muß die Erklärung 


enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen den Verkau 


abgegeben worden ſind. 
horn, den 26. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Zur Abholung v. Gütern 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 


285) Brückenſtraße 5. 


ſchiedener Abmeſſungen ſollen am Frei⸗ 
tag, den 8. September, Vorm. 
11 Uhr auf d. Platze an dem Jakobs⸗ 
Fort im Ganzen oder in einzelnen Poſten 
öffentl. meiſtbietend gegen Baarzahlung 
bei annehmbarem Gebot verkauft werden. 


Artillerie⸗Depot, Thorn. 


Die Neſtbeſtände 
der Dobrzynski'ſchen 
Concurs maſſe 
beſtehend aus: 5 
Hüten, Corſets, Schirmen, Blouſen, 
Spitzen, Bändern, Schleiertülls, Fe⸗ 
dern, ſeidenen Tüchern, Cravatten, 
Brochen, Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manuchetten ꝛc. ꝛc. (3237) 
werden zu hilligſten Preiſen aus: 
verkauft, da der Laden bis zum 
1. Oktober geräumt fein muß. 


Wer 


vermittelt bn gute Proviſion 


eines einige Stun: 


3228) den von Thorn günſtig gelegen. 


1 8 
Grundſtückes? 
Adreſſe unter Chiffre S. 2. 24 
an die Expedition des Amksblattes in 
Berneck (Baiern) erbeten. (3250) 
— 


1 offener Spazierwagen 
billig zu Wee * 3. 


Holzverkanf im Wege des ſchriftl. Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll'das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 
1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit Aus⸗ 
ſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 
TTT! . . . 0 0 


x 8 8 R 


Möbel-Magazin 


No. Jagen Größe der | Geſchätzte Name und Empfiehlt e von Alle Arten 
sopastan.) Derbholz⸗ Beſchaffenheit . 5 
des Schutz bezirk. 5 und Hiebsfläche Maſſe des Holzes Wohnort bei billigſter Zimmer- 
Looſes. Abtheilung ha. 725 des Förſters faher ſei C Fe: 

3 Preisberechnung fein | 5 ; u Fest-Saal 
1} Barbarken 44 b. 7.8 1100 u nſzreache g und IHardt- Barbarken. reichhaltiges Lager b . 8 
2 2 an. | 22 | 20 dee d e von Tapezier und Decorateur. / Decorati 
3. Guttau 70 a. 3.3 750 F Tanaiääl- Georges-Guttau. 8 > 1 ecor ionen 
5 5 . 990 Echne deßolz. ; - P olstermöbeln, EB rn, werden geſchmackvoll en 
6. 5 95 b. 3.8 400 ittler [3.94 5 inri ecorationsartikeln 
7. Steinort | 119 . |, 90 1200 fü Sinne, Jacoby -Steinort. compl.Zimmereinrichtungen, Schillerſtra z; e . g e 
8. 134. 6.1 800 ! ‚ 

5 2 8 ſowie alle 


desgleichen Gardinen, 
Marquisen und Wetterrouleaux 
aufgemacht. 


== Keparaturen 


wie Ampolſterungen an Volſtermöbeln 
werden gut und billig hergeſtellt. 


Die Schläge 3 bis 8 liegen 1—3 Kilom. von der Weichfel entfernt, Nr. 1 und 2 ca. 
7 Kilom. von Thorn. E 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Looſe 2, 4, 5 und 6 ein ſolches von je 1200 Mark zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges-Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 
8 e die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1. unſeres Rathhauſes einge- 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 40 Pf. Schreibgebühr bezogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm. der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich . 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 2. Oktober d. J. an — mens 
Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, den 
3. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 1. September 1893. (3297) 


Der Magiſtrat. 
Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1893/94 werden die entfallenden Kiefern-Reiſigfaſchinen und 
Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 3 
Loos I, Belauf Barbarken: 115 Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen, 


Kaſten möbel 


in den verſchiedeuſten Holzarten. 


Neuheiten 


in 


Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 
(3176) ſtets in großer Auswahl. 


Il 


Konkurs-Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 
Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiss- u. Wollwaaren, Hüten eto. 
Ein Parthie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen 
Preiſen. (Schaufenſter beachten)!! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. 


RR St al Servietten, Stück 25, 30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 u. 50 Pf (Magenbitter) 
Loos II, Belauf Ollet: 131 z 5 Altholgzaſchmen Paradehandtücher, 50 — 80 Pf. Flanell, Meter 45 - 60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) von Apotheker. F. Hoyer. 
N r 8080 Ri Durchſorſtungsfaſchinen, Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., (Fabrikpreis 3.25 Mk.) Große Bewährt seit 1840, 
220 35 „ Buhnenpfähle. ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend Wäſcheknöpfe für 10 Pf in allen Haushaltungen 
8 3 = > " leo nen, Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. (3265 stets ae und ge- ö 
00 „Belau einort: 150 „5 * olzfaſchinen, 52 in 7 2 braucht arantie für 2 
10 u Ä Durchforſtungsſaſchinen, Damen mäntel (klein e Vorrath). 3,50 Mk. Stück. f 5 8 bieten, da n TORI | 
100 Bupnenpfähle 4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs Ausverkaufe. Nachahmungen, er e 


u. d. Fabrikanten Carl Lelstikow, |} 
% sow.obige Schutzmarke, die sich 
aufjeder Flasche befinden. 7 


Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden. ER REN REES 
Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag find mit der 


Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauee An- 2 cNCNCNCNCNCNC NCR . 
gabe des Gebots pro Hundert Faſchinen und Hundert Buhnenpfähle bis inel. Montag, TEICHE ME IEILILIL LLC | CD FT 
Technisches Bureau für 


den 2. Oktober d. Is. an Herrn Oberförſteo Baehr zu Thorn abzugeben, welcher auch | | 
Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 

K 

K 

K 

K 


Zu haben in all. Kolonial- 
warenhandl., Hotels ete. 
„ u. b. allein. Fabrikanten 
' Carı Leistikow 
Bromberg. 


auf vorherige Anfrage nähere Auskunft ertheilen wird. 
Die eingegangenen Angebote gelangen Dienſtag, deu 3. Oktober d. Js., Vor⸗ 

Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 

Culmerstrasse 13, 


mittags 10 uhr auf dem Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter — Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 5 (3296) 

führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 


Thorn, den 1. September 1833. 


Der Wagiſtrat. 


A 
N 
RENTE 


Polizeil. Bekanntmachung. g Bekanntmachung. Bug” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 5 
255 rat a a. drohende Cholera-] Diejenigen 1 5 Invaliden 7 den Zweijührige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. . 
gefahr wird angeordnet. Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 7 überschlä Ertheilung v g altlie : 
Jeder Eigentümer bezw. Verwalter oder en 5 a . — 1 ae Kostenüberschläge und EI theilung von Rath unentgeltlich. 
Vicewirth eines Hausgrundſtücks hat: und infolge deſſelben ganzinvalide ge⸗ Zee . = 5 
a) und Aleriſchen ruhen ee 1 5 8 ſind, 105 es nun bn — — ] eũ—ͤ i3i8i8•—ä— FFP 
und thieriſchen allſtoſſe dienenden durch Verwundung vor dem Feinde > DB ne 5 : 
Gruben (Senk⸗, Dung = Gruben) — oder durch anderweitige Beſchädigung 8 Pe Sin Essenz Ein wahrer Schatz 
ſoweit dies noch nicht geſchehen — ſo⸗ bei Ausübung des Kriegsdienſtes, P x für die unglücklichen Opfer der 
gleich zu reinigen und zwar iſt zur 2) Diejenigen, welche auf Grund des $ 76 $ BE: Selbstbefleekung (O N 
Reinigung der Senkgruben ſofort das des Geſetzes vom 27. Juni 1871 bez. nach BorfSrift von Dr. Oscar Liebreich, Kıoi ferd. Kozneimitteliehre and.r Untzerſität zu Berlin. elbstbelleckung ( nan ie) 
Abfuhr »Inſtitut auſzufordern; die des $ 12 des Geſetzes vom 4. April 1874 Verdauungsbeſchwerden, Trag hell d. Verdauung. Zuübrennen, Magenverſchlelmung. und Geheimen Ausſchweifungen 
Dungbehälter ſind binnen ſpäteſtens die Zulage für Nichtbenutzung des Ci⸗ die Folgen Winde den Eu M eee „ e amaenr en iEnopgten Be EHG 75 iſt das berühmte Werk: 
8 Tagen durch ſelbſt zu beſchaffende vilverſorgungsſcheins beziehen und am 5 5 r i R t 88 Ih th i 
Arbeitsträfte gründlich zu entleeren. Kriege 1870,71 Theil genommen ha⸗ Schering s Grüne Apotheke, Berlin N. T. REIAUS Selbstbewa Tung x 
: 99 eee ang der ber ben oder ſeit dieſem Kriege durch eine Niederlagen in faſt 28 7 e — — 
und Dungbehälter — au 5 militäriſche Aktion oder durch Seereiſen M verlange ausdrückli cher inge s Pepſin⸗Eſſenz. » 7 0 x 77 
müllbehälter — ſind deren Wände 5 | 5 55 Ya ge a 80. Aufl. mit 27 Abbild, Preis 3 M. 


invalide geworden ſind (Marine) und 
ſich nicht im Genuſſe einer Verſtüm⸗ 
melungszulage gemäß $ 72 des Ger] mm 
ſetzes vom 27. Juni befinden, { 


„ 


Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 


und Boden ſtark mit Kalkmilch (1 Liter 
Kalk auf 4 Theile Waſſer) welcher im 
Seifenwaſſer aufgelöſte 100 è Karbol- 


ſäure (1 Theil Karbolſäure auf 20) 3) Diejenigen, welchen auf Grund des E — IN halbleinen und 13 
Theile Seifenwaſſer von Schmierſeife) 5 Geſeges vom 27. Juni 1871 als ganz⸗ 4 0 8 ER @ 7 E hau mwollen 8 ſichere e z e e 
beizumiſchen iſt, zu betünchen. Der invalide und theilweiſe erwerbsunfähig 8 .. u .. ; x ren Tode. f stehe: 5 
Inhalt der Gruben pp. — beſonders nur die Penſion V. Kaffe, ‚oder as Waarenu, Wäsche gegenstände das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
der gewöhnlichen Abtrittsgruben — größtenteils erwerbsunfähig nur die jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- Neumarkt 34, ſowie durch jede 
IA in ausreichender Weile zu en 00 Klaſſe, 725 als gänzlich Preisen direct von den Webstühlen! - Buchhandlung. 98) 
esinfiziren; erwerbsunfähig nur die Penſion III. 1 . ? 

b) die Dung⸗ und Gemüllbehälter in der Klaſſe, oder ſchließlich als 5 Wartung a Schlesische Handweberei- Gesellschaft 8 
Woche mindeſtens zweimal zu reinigen und Pflege durch dritte bedürftig nur Schubert & Co., Mittelwalde, (3067) 
chen vor ſtehend angeordnet zu des 5 Penſion II. Klaſſe bewilligt wor⸗ Proben franco — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 
infiziven; en iſt, 


e) die Höfe ſtets rein zu halten und et=| werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs | ; ð— —. — .. a a 
waige Vertiefungen, in welchen ſich Erhöhung ihrer Jubalddengebüh hüfte auf Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


7 
e nanb 1eLPi 
Schmutz ſammeln oder Abwäſſer tage | Gr 8 8 22. Mai d. Js. Aa a . N . 
ni Tune, on beſeitigen; ie 20 fipleunigft entweder mündlich oder Kcrifiid Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ er a 
infektion der Höfe, ſowie der durch die⸗ bei dem Bezirks - Kommando Thorn unter 7 Te 2 - ’ j 
ſelben führenden Gerinne wird gleich⸗ Karel cing es Milttärpapiere zu melden. Bau hölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. cht er eiss ier 
falls empfohlen. Auch diejenigen Invaliden, welche im Eivil- ie Grosse Silberne Penkmünseö —ñññ ñ dkͤ᷑1tè. N a ; 
dienſt angeſtellt oder in dieſem Dienſte be-] Die Grosse Silberne Denkmünze bei Winter, Schuhmacherſtra 

Müplen-Gtablifiement in Bromberg. 

1 


Die Reviſionen 52 45 P e eee e 11 
werde ſtrenge durchgeführt; bei Unterlafjungen | reits enſionirt find und bei denen die ſon⸗ d. Deutschen Landwirt afts-Gese a — N 

en vorangeführten Vorausſetzungen zu- für neue Geräthe erhielt 1892 der Thiele & Holzhause ee 
in Barleben- Magdeburg, Ohne Verbindlichkeit). 


tritt Beſtrafung ein. ‚der 
treffen, haben ſich hier zu melden. f a 
en den 19. Auguſt 1893. B e@ r g ® d 0 T 1 2 T 


Es wird erwartet, daß ſelbſtverſtändlich 
Jedermann dafür ſorgt, daß die innerhalb 


ſeiner Wohnung vorhandenen Kloſets und Königliches Bezirks Kommando. x a Chocofaden- — | 
re ſauber gehalten und desin- Banshee Velen ang wird hier⸗ 1 LE 4 — und Zuckerwaaren-Jahriſi, pro 50 Kilo oder 100 Pfd. Nr er 
®. 1 * 7 nz 7 > a N 5 4 
Die Desinfektionsmittel figd zu haben in 8 werd in Thorn 1 empfehlen ihr unter den Maren er 


allen Apotheken und Droguen = Handlungen, 
Kalt bei den Kaufl. Rittweger, Pichert u. a. 

Im Uebrigen wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine vernünftige Lebensweiſe, 
ſowie peinliche Sauberkeit die beſten Schutz⸗ 


Weizengries Nr. 1. 13,60 13, 
do. „ 2 12,60 12,80 

Kaiſerauszugsmehl . . 14, — 14,20 

Weizenmehl 000 . » . 13,— 13,20 
do. 90 weiß Band | 10,80 | 11, 


Thorn, den 25. Auguſt 1893. Hand- e arator. 
Der Magistrat i 85 8 5 


Stern⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 


. 


3500 2400 1 


1 Pferdekraft Mk. 1250 


e 0 2 a do. 00 gelb B 40 
an eng mn n dus Eſſen un⸗ 800 Era ei ſchloſſenes reines Cacaopulver. . 1 100 2780 
reifen Ooſtes und das Trinken, ſowie die Goepel „ Steru⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ I Weizen⸗Futtermehll . 5,40 5,40 


Weizen⸗Kleie 4,80 4,80 
Roggenmehl 0) 9,80 10,20 
do. 1 9, 9,40 
do.. Re. 
do. 1 5,60 5,80 
Commis «Mehl n 8.— 8,20 


50 Liter m. 

1 Pony „ 750 

25 b. 300 L. 
mIMeierin, 590 


12 Liter mit 8 
1 Knaben „ 300] 


wirthſchaftliche Verwendung ſchlechten, aljo 
beſonders auch des Weichſelwaſſers; gewarnt 
wird auch vor dem unvorſichtigen Genuß 
rohen Obſtes, friſchen Gemüſes u. ungekochter 
Gurken. 

Wenn auch das Waſſer der ſtädtiſchen 


achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Gacaofahrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 


— — 


Ueber 46 000 Stück im Betrieb 


zrunnen keine ſolche Gefahr in ſich birgt, — a f A. | Roggen-Schrt =: - + 7.— 7,0 
EN Weichlinaſfe, Si En 90 a ; 60 28 „ 225 O. ® Tsuksch Roggen⸗Klete 5 220 840 
deſſen Abkochung vor der Verwendung em⸗ Bergedorfer Eisenwerk. . in Thorn. 2190 e 1 Nr 1420 
pfohlen. 5 s er für Westpronss ER 6676 Kram 72 e bein 
ine ſorgfälti rwachung und ein⸗ Hauptvertreter für Westpreussen | & re - „ 1880 1350 
r In Reg. Bez. Bromberg Schau nächſte Woche Bichung | ee 12.50 1280 
1 onals iſt geboten. a a N ee D. 2 12,— | 12, 
edi Ay and bemerkt, daß] . V. Mei Oln, Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. do. „ 6. 11,50 11,50 
gu Befürchtungen vorläufig n de 8 Bromberg, Balmhofstr. 49. 1 1 ee A el von Ge ten Grüte Nr. be 1 —.P— 10,50 
aſſung vorliegt. Ein etwai ſes Auftreten der d F nur 1 . 180 Mark a et. — 1 12.— 
e anal e a neben, | a Ein Laufburſche e ee 23:3 0080 
durch Gerüchte laſſe man ſich alſo nicht be= a = i 3 N N 1 Mk. esse ö 7 . 0 2 
Thotn, den 30. August 1893. Bernhard Leisers Heilerei: von der Buchhandlung (3299) || verfend. E. A. Schrader, Haupt⸗Debit, Buchieigengrüße 1 . 105 100 
Die Polize⸗Verwaltung. „ SHeiligegeiftitr. 16. mg Walter tambeck. ! Hannover, Or; I, . do. 560 40,50 


Druck und Berios der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambech, T. 


u 


